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  Nachwort


  Literaturverzeichnis


  Vorwort


  (geschrieben von Goran Kikic)


  Hallo, lieber Leser.


  Wieso lautet der Titel dieses Buches „Das glückliche Taschenbuch“? Wie kann ein Taschenbuch glücklich sein? Worum geht es in diesem Buch eigentlich? Es geht um meine Lebenserfahrungen und dem damit einhergehenden, glücklichen Lebenswandel. Die Erfahrungen und der Lebenswandel eines heute 33jährigen Mannes, der sowohl die Schattenseiten, als auch die Sonnenseiten des Lebens, das Unglück, als auch das Glück auf extreme Weise erlebt hat. Der am Hungertuch nagte und wenige Wochen später Urlaub in Mauritius gemacht hat, der kein Geld für eine Busfahrkarte hatte und ein halbes Jahr danach gewerblich selbstständig war mit fünfstelligen Einnahmen innerhalb der ersten zwei Wochen. Unglaublich? Nein, eben nicht, denn wenn ich nicht an meinen Erfolg geglaubt hätte, dann wäre es nicht zu schaffen gewesen. Aber ich glaubte felsenfest und entschlossen an meinen Erfolg, und das Resultat meiner Entschlossenheit hältst Du gerade in Taschenbuchform in Deinen Händen. Mein Leben, welches aus Leid, Sorgen, Unzufriedenheit und Schulden bestand, wandelte sich durch bewusstes Wünschen der persönlichen Lebensfreude zu einem Leben des Glücks, der Unbeschwertheit, der Zufriedenheit und des finanziellen Wachstums. Wenn ich das kann, lieber Leser, wieso solltest Du das nicht auch können?


  Genau so wichtig wie die Frage, welches Buch man sich gerade zu Gemüte führt und wer es geschrieben hat, ist auch die Frage, wer sich das Buch zu Gemüte führt und warum? Was sind Deine Beweggründe, ein Buch zu lesen, welches sich mit dem Wünschen von Glück befasst? Man sagt, dass DEINE Art zu denken Dich dahin gebracht hat, wo Du heute stehst. Und so frage ich Dich, lieber Leser: Bist Du wirklich glücklich? Ist dies das Leben, welches Du gerne hättest?


  Wer das von sich behaupten kann, der braucht dieses Buch nicht weiter zu lesen. Wenn Dein Leben aber, so wie das Leben der meisten anderen Menschen auf dieser Welt, sowohl Licht, als auch Schatten, Erfolg, als auch Misserfolg, Glück, als auch Unglück beinhaltet, dann solltest Du unbedingt weiterlesen. Kaum ein Mensch führt das Leben, welches er gerne führen würde. Ein wenig mehr Licht, dafür aber weniger Schatten wäre uns allen lieber, ein wenig mehr Erfolg, dafür weniger Misserfolg würde uns allen gefallen, mehr Glück, dafür weniger Unglück würde unser aller Leben schöner machen, nicht wahr? Die meisten Menschen halten den Zufall oder das Schicksal dafür verantwortlich, was sich in ihrem Leben ereignet. Glaubst Du das auch? Ich behaupte: Das ist der größte Unsinn, den man sich überhaupt denken kann. Es gibt keine Lotterie des Lebens. Meine Erfahrungen der vergangenen Jahre veranlassen mich mit absoluter Bestimmtheit zu behaupten: Jede Glücks - beziehungsweise Pechsträhne in unserem Leben verdanken wir dem sogenannten Gesetz der Anziehung, einem universellen Naturgesetz, welches alles in unser Leben zieht, was wir gefühlsbetont denken. Unsere gesamte Welt ist unsere gedankliche Schöpfung, unsere gemeinsame Kreation, und beruht auf dem Gesetz der Anziehung: All die schönen Strände der Welt, Erfindungen, die uns unser Leben komfortabler machen, riesige Metropolen mit ihren atemberaubenden Bauwerken, die sieben Weltwunder - einfach alles. Leider auch die weniger schönen Dinge wie Kriege, Naturkatastrophen, Kriminalität oder Steuern. Jeder von uns hat das Potenzial, durch seine Gedanken und den daraus resultierenden Gefühlen seine Realität zu erschaffen. Angesichts der Macht unserer Gedanken sollten wir alle lernen mit dieser Macht bewusst umzugehen, sie zu steuern, zu lenken, dieses gewaltige Potenzial nicht zu verschwenden, so dass es uns möglich wird, glücklich zu sein und unsere innersten Wunschträume zu verwirklichen. Auch wenn unsere Wünsche und Träume zuerst in unserer Phantasie entstehen, sollten wir sie nicht als Phantasiegebilde abtun, die mit unserer Realität nichts zu tun haben. Wir sollten unsere Wünsche und Träume real machen, ihnen Leben einhauchen, sie aus der Phantasie in unsere Realität holen und dabei glücklich werden.


  „Träume nicht Dein Leben, sondern lebe Deinen Traum!“


  Ich habe das Gesetz der Anziehung mittlerweile derart verinnerlicht, dass ich es nicht mehr anwende, sondern es mit allen meinen Sinnen LEBE. Das Gesetz der Anziehung erfolgreich nutzen bedeutete für mich, den Zwang des Müssens aufzugeben und mich bewusst für mein Lebensziel zu entscheiden. Habe ich ein ZIEL im Leben (das hat jeder Mensch, ob er sich dessen bewusst ist oder nicht), so lebe ich logischer Weise ZIELbewusst. Seitdem ich das tue, sind im Laufe der Zeit immer mehr meiner Wünsche in Erfüllung gegangen. Natürlich musste ich eine gewisse Zeit in das Erlernen der bewussten Anwendung des Gesetzes der Anziehung investieren, und tue dies auch heute noch. Dasselbe empfehle ich auch Dir, lieber Leser, wenn Du Deine innersten Träume wahr machen willst. Nimm Dir Zeit, um Dich selbst, Deine Glaubenssätze und Dein Weltbild zu ändern. Was höre ich Dich da sagen? Das hört sich nach einer Menge Arbeit an? Hand aufs Herz: Was ist diese Investition an Zeit und Energie schon gegen ein bequemes Nichtstun, das dazu führt, dass sich im Leben keine positiven Veränderungen einstellen und alles beim Alten bleibt? Man sollte nicht am falschen Ende sparen. Außerdem klingt das Ganze schwerer als es ist. Ich habe es getan und mein Leben ist seitdem glücklicher und zufriedener geworden, ich habe wesentlich mehr Geld zur Verfügung, bin mit der Frau meiner Träume zusammen und lebe viel gesünder. Es ist tatsächlich so, dass das Glück überall „lauert“. Ich kann es gar nicht oft genug sagen: Was ich schaffen kann, lieber Leser, dass kannst auch Du schaffen. Und halte Dir stets vor Augen: Wenn DU Dich nicht änderst, wird sich auch in Deinem Leben NICHTS ändern. Aber kein Grund zur Sorge: Wenn Du etwas wirklich WILLST, dann sorgt das Gesetz der Anziehung dafür, dass Du es auch bekommst. Wenn Du also Dein Leben wirklich verbessern WILLST, dann wirst Du es auch schaffen.


  In den vergangenen Jahren habe ich mich intensiv mit dem Gesetz der Anziehung beschäftigt. Dabei habe ich viel Literatur in die Hände bekommen, die oberflächliche Formulierungen wie „Lasse die Strahlen des allmächtigen Geistes des Universums Deine Seele durchfluten und Dir die Erleuchtung bringen“ enthalten. Mit solchen Aussagen kann ich bis heute nicht viel anfangen. Ebenso las ich viele Formulierungen wie „Sei stark“ oder „Sei selbstsicher“, ohne dass erklärt wurde, WIE. Deshalb möchte ich mit diesem Buch meine Erfahrungen, Überzeugungen sowie von mir erfolgreich angewandte Methoden an Dich weitergeben, damit Du Sie nutzen kannst für ein glücklicheres Leben. Damit Dir so manches Leid, welches mir widerfahren ist, erspart bleibt, und so mancher grandiose Wunscherfolg zuteil wird. Nutze das vorliegende Buch, um Dein Leben in allen Lebensbereichen erfolgreicher und glücklicher zu gestalten. Ich empfehle Dir dieses Buch nicht nur einmal zu lesen und es dann beiseite zu legen. Lies es stattdessen immer wieder, wenn Du einen neuen Motivationsschub brauchst, um Deine innersten und geheimsten Wünsche wahr werden zu lassen. Beobachte Dich beim Lesen, achte auf Dein Bewusstsein, ob es sich wandelt und bisherige Grenzen überschreitet. Dieses Buch ist in verständlicher Ausdrucksweise verfasst, damit jeder das Geschriebene mühelos anwenden kann. Sein Inhalt fördert eine positive Denkweise und Lebenseinstellung. Wichtig ist es mir auch zu verdeutlichen, dass ich mit diesem Buch weder eine religiöse Glaubensrichtung, noch eine bestimmte Nation oder ein politisches System repräsentiere – nein, ich bin einfach nur ein Mensch dieser Welt und ich fordere mein Geburtsrecht ein, nämlich das Recht auf mein persönliches Glück. Ich wünsche Dir von ganzem Herzen die Tür zu Deinem persönlichen Glück zu öffnen. Du hast nichts zu verlieren, denn den Schlüssel dazu hast Du bereits seit Deiner Geburt in DIR (Stichwort Glaubenssätze). Dieses Buch hilft Dir auf dem Weg dahin. Ich wünsche mir dass Du durch die Hilfe meines Buches Dein Leben in allen Bereichen glücklicher gestaltest.


  „Erfolg ist das beständige Streben danach „mehr“ zu werden. Erfolg zu haben heißt, emotional, sozial, geistig, psychologisch, intellektuell und finanziell zu wachsen, während man andere positiv beeinflusst.“ (Anthony Robbins)


  An dieser Stelle bedanke ich mich aus tiefstem Herzen bei meiner über alles geliebten Mutter, die stets zu mir gehalten hat und die mir durch ihre herzliche, liebevolle und warme Art die richtigen Werte fürs Leben vorgelebt hat, bei meiner ebenso über alles geliebten Lebenspartnerin, die mich mit ihrem Tatendrang, ihrer Energie und Lebensfreude vom ersten Tag an inspiriert, unterstützt und motiviert hat, und bei meinem lieben Bruder, der mit seinem grenzenlosen Wissensdurst und seiner geduldigen Art dafür gesorgt hat, meinen persönlichen Horizont in zahlreichen Bereichen stetig zu erweitern.


  Ein weiterer besonderer Dank geht an Lilo, Viola und Bea, mit denen ich sehr interessante und erkenntnisreiche Gespräche über das Gesetz der Anziehung geführt habe.


  Stürzen wir uns nun gemeinsam und ohne Umschweife in das erste Kapitel.


  Der Gedanke ist der Vater aller Dinge!


  1.Das Gesetz der Anziehung aus meiner Sicht


  (geschrieben von Goran Kikic)


  Hallo lieber Leser,


  was ist das Gesetz der Anziehung (englisch: Law of attraction)?


  Nicht jeder kennt das in Rede stehende Gesetz als Gesetz der Anziehung, sondern hat vielleicht schon davon gehört unter den Bezeichnungen Kausalitätsgesetz, Resonanzgesetz, das Gesetz des Ausgleichs, Ursache und (Aus-) Wirkung, Aktion und Reaktion oder „was man sät, das wird man ernten“. In den vedischen Schriften wird es auch als das Gesetz des Karmas bezeichnet. Im Grunde sind das alles viele Namen für ein- und dasselbe Gesetz.


  Es ist in meinen Augen das mächtigste und gerechteste Gesetz unseres Universums, das besagt: Gleiches zieht Gleiches an und wird durch Gleiches verstärkt.


  Das (Natur-) Gesetz der Anziehung und seine Wirkungsweise sind, wie alle anderen Naturgesetze auch, leicht zu verstehen. Ein konkretes Beispiel: Wer an Probleme denkt und dabei Gefühle empfindet, zieht Probleme an. Wer an Reichtum denkt und dabei Gefühle empfindet, zieht Reichtum an. Man kann nicht emotional an Armut denken, aber Reichtum anziehen. Ich kann nicht emotional an Negatives denken, aber Positives anziehen. Das funktioniert nicht. Ebenso wenig kann ich emotional an Reichtum denken, aber Armut anziehen. Will ich von meinen Mitmenschen freundlich und zuvorkommend behandelt werden, muss ich meine Mitmenschen von Herzen freundlich und zuvorkommend behandeln. Im Grunde ganz simpel. Ich erhalte durch das Gesetz der Anziehung lediglich das zurück, was ich zuvor ausgesandt habe.


  Konkret bedeutet das, dass wir ein lebender, menschlicher Magnet sind, der alles in sein Leben zieht, womit er sich befasst und dabei Gefühle verspürt. Jeder Gedanke den wir denken und der mit Gefühlen verbunden ist, gestaltet unweigerlich unsere Zukunft, ob uns das passt. oder nicht. Man könnte auch sagen: Der Geist gebietet über die Materie.


  Ist Dir klar, was Du da gerade gelesen hast???


  Lies es Dir noch mal durch, verinnerliche Dir die Bedeutung dieser Aussage, denn sie ist einfach HERRLICH! Es bedeutet, dass Du die absolute Macht über Dein Leben hast – ja, sie schon immer in einem unvorstellbaren Ausmaß hattest, sich ihrer nur nicht BEWUSST warst. Ist das Magie? Zauberei? Hexerei? Ist das ein göttliches Wunder? Manch einer würde es so nennen. Es ist tatsächlich so, dass die meisten Menschen dazu neigen, Dinge, die sie nicht erklären können, als Wunder zu bezeichnen. Im Grunde kann man es nennen, wie man will. Wenn man es als Wunder bezeichnen will, dann kommen wir auch nicht um die Tatsache umhin, dass das eigentliche Wunder wir selbst sind.


  Unsere Gedanken sind wie Pflanzen: Je intensiver wir uns mit einem bestimmten Gedanken beschäftigen, desto mehr wächst er und wird immer stärker, bis er sich durch verstärkende Gefühle in unserem Leben physisch manifestiert. Dies wussten übrigens auch zahlreiche Menschen bzw. Persönlichkeiten aus den verschiedensten Epochen und Ländern. Hier nur einige davon:


  „Das Glück Deines Lebens hängt von der Beschaffenheit Deiner Gedanken ab.“ (Marcus Aurelius)


  „Wir sind, was wir denken. Alles, was wir sind, entsteht aus unseren Gedanken. Mit unseren Gedanken erschaffen wir die Welt.“ (Buddha)


  „Der Gedanke ist die eigentliche geistige Großmacht, die die Welt beherrscht. Er ist stärker als jede andere Kraft, mächtiger als alle Materie.“ (Emerson)


  „Das, was jemand von sich selbst denkt, bestimmt sein Schicksal.“ (Mark Twain)


  „Die Welt ist eine Widerspiegelung Deines eigenen Geistes.“ (Dan Millman)


  „Die Schwingungen der Gedankenkräfte sind die feinsten und folglich die mächtigsten, die es gibt.“ (Charles Haanel)


  „Menschen haben die Macht, bewusst und zielgerichtet zu denken und mit ihrem Denken ihr ganzes Leben zu erschaffen.“ (Rhonda Byrne)


  „Unser Leben ist das Produkt unserer Gedanken.“ (Marcus Aurelius)


  „Wenn die Materie mächtig ist, so ist der Gedanke allmächtig!“ (Swami Vivekananda)


  "Es sieht immer mehr so aus, als ob das ganze Universum nichts anderes ist als ein einziger grandioser Gedanke!" (Albert Einstein)


  Der Mensch ist, was er denkt. Was er denkt, strahlt er aus. Was er ausstrahlt, zieht er an. Haben wir ein bestimmtes Ziel vor Augen und befassen uns gedanklich und gefühlsmäßig immer und immer wieder damit, ziehen wir Menschen, Umstände, Informationen und Situationen in unser Leben, die in Harmonie stehen mit unserem klar definierten Wunschziel. Was wir in unserem Inneren denken und fühlen, manifestiert sich im Außen (wie im Innen, so im Außen). Unsere Außenwelt ist also nicht mehr und nicht weniger als ein Spiegelbild unseres Inneren.


  ALLES, WORAN WIR WIRKLICH GLAUBEN,

  WIRD ZU UNSERER REALITÄT!!!!


  Das ist eine Tatsache, die mich vor Freude jubeln lässt. Du kannst Dich darauf verlassen, lieber Leser, dass das Gesetz der Anziehung genauso präzise arbeitet wie andere Naturgesetze, beispielsweise das Gesetz der Schwerkraft. Wenn Du einen Tennisball in die Luft wirfst, so wird er auf die Erde fallen. Wenn Du den Ball zehnmal hoch wirfst, so wird er genau zehnmal runter fallen. Stürzt ein Flugzeug ab, so bezweifeln wir nicht die Wirkung des Gesetzes der Schwerkraft, sondern wissen, dass die Ursache woanders zu suchen ist. Wasser wird IMMER bei 100 Grad anfangen zu kochen, und es wird IMMER bei 0 Grad gefrieren. Naturgesetze gelten IMMER. Genauso verhält es sich auch bei dem Gesetz der Anziehung. Was Du gefühlsbetont denkst, kommt in Dein Leben - IMMER. Wenn etwas in Dein Leben kommt, was Dir nicht gefällt, so sei versichert, dass es an Dir liegt und das Gesetz der Anziehung Dir exakt das geschickt hat, was Du gedacht und gefühlt hast. Das Gesetz der Anziehung gilt ebenso wie alle anderen Naturgesetze für jeden Mann, jede Frau, jedes Kind, für die ganze Welt, ja, sogar für das gesamte Universum. Jeder Erfolg, jeder Misserfolg, jeder Mensch, jede Arbeit, jedes Glück, jedes Unglück, einfach jedes Ereignis, welches uns widerfährt, ist auf unsere Gedanken, Gefühle und das Gesetz der Anziehung zurückzuführen. ALLES, was passiert, ist eine Wirkung auf eine vorher gesetzte Ursache. Das Gesetz der Anziehung gilt für ALLE Gedanken, Gefühle und Handlungen.


  Ich sage es noch einmal in aller Deutlichkeit: Unsere emotionsgeladenen Gedanken erschaffen unser Leben, unabhängig davon, ob wir an spirituelle oder wissenschaftliche Prinzipien glauben. Wir sind was wir denken und fühlen. Wir erhalten was wir glauben. Wir sind sowohl Ursache, als auch Wirkung. Wenn ich selbst die Ursache bin und die Gedanken und Gefühle IN MIR bestimmte Wirkungen verursacht haben, dann bekomme ich in der Außenwelt lediglich das serviert, was ich in meinem Inneren habe. Alles, was sich in unserem Leben ereignet, ist sozusagen eine Art Projektion unserer inneren Einstellung, unseres Gemütszustandes, unserer Geisteshaltung. Somit ist jeder selbst verantwortlich für sein Leben und braucht die Verantwortung nicht in der Außenwelt zu suchen (bei korrupten Politikern, faulen Beamten, strengen Chefs, streitsüchtigen Nachbarn, neidischen Kollegen, untreuen Partnern, unfähigen Ärzten, dem Schicksal, den Moslems, den Juden, den Russen, den Amis, den Reichen, den Sozialhilfeempfängern, den Illuminaten oder dem bösen Teufel). Jede Krankheit, jeder Schmerz, jedes Unglück, jede gescheiterte Beziehung ist die logische Folge einer Ursache, die wir möglicher Weise nicht sofort erkennen. All das sind unsere Kreationen. Jeder Gedanke, jedes Gefühl und jede Tat ist in uns gespeichert und wirkt in unserer Zukunft auf uns. Wenn ich beispielsweise wütend auf meinen Nachbar bin, so sollte mir klar sein, dass meine Wut nicht meinen Nachbarn treffen wird, sondern mich. Vor diesem Hintergrund sollten wir stets an folgende Weisheit denken: Was Du nicht willst, dass man Dir tut, das füg auch keinem Anderen zu. Fast ein jeder Mensch hat diesen Satz schon einmal gehört, aber nur die Wenigsten haben verstanden, welch tiefere Wahrheit in ihm steckt.


  „Was wir anderen zufügen, fügen wir uns selbst zu.“ (Emerson)


  Ich muss also nicht erst jemanden mit Worten beleidigen oder ihm durch Handlungen Schaden zufügen, es reicht, wenn ich es in Gedanken getan habe. Damit wird bereits die Ursache gesetzt. Wir können das Gesetz der Anziehung nicht austricksen. Das Gesetz der Anziehung ist weder der deutschen, der englischen oder sonst einer Sprache mächtig, aber es versteht unsere Gedanken und Gefühle, und diese zählen mehr als das Wort oder die Tat (man kann jemanden nett grüßen, es gedanklich aber ganz anders meinen). Wir bekommen in derselben „Qualität“ immer das serviert, was wir gefühlsmäßig ausgesandt haben. Was wir auch machen, unser Spiegelbild (unsere Umwelt) macht es uns nach.


  Wenn ich also sage, dass wir die Schöpfer unserer Realität sind, dann bedeutet das, dass wir uns nicht darüber Gedanken zu machen brauchen, was uns im Leben widerfährt, sondern dass uns das widerfährt, worüber wir uns ständig emotional Gedanken machen.


  „Der Mensch ist nicht Produkt der Umstände; die Umstände sind Produkte des Menschen.“ (Benjamin Disraeli)


  
    Die Wirkung der inneren auf die äußere Realität


    Modell nach Butzbach


    [image: ]

  


  Man kann sich das Gesetz der Anziehung natürlich auch zunutze machen, indem man beginnt BEWUSSTER zu denken, zu fühlen, zu leben. Gedanken sind reine Energie und Aufmerksamkeit folgt der Energie (englisch: Attention goes where energy flows). Alle Menschen setzen das Gesetz der Anziehung ein, die meisten tun das jedoch unbewusst. Richte ich meine Aufmerksamkeit aber gezielt und ganz bewusst auf meine Wünsche, kann ich mein Leben nach meinen Wünschen gestalten (wenn meine Aufmerksamkeit nicht gefühlsneutral ist). Nur ICH selbst kann mein Leben gestalten, ICH und sonst niemand. Ich sende einen starken Wunsch los und das Gesetz der Anziehung sorgt dafür, dass er sich erfüllt. Ich denke, fühle, erschaffe, erlebe. Wir alle sind somit Schöpfer, unsere Gedanken und Gefühle sind unser Schöpferwerkzeug und wir erschaffen unsere Welt, unsere Realität in JEDEM einzelnen (wachen) Augenblick unseres Lebens. Somit hat JEDER Gedanke, so klein er auch sein mag, einen bedeutenden Einfluss auf unser Leben, kann Glück oder Unglück anziehen, Krankheit oder Gesundheit, Erfolg oder Misserfolg. Man kann Gedanken mit Larven vergleichen, die sich zu Schmetterlingen entwickeln, vorausgesetzt wir wollen es.


  Wir Menschen sind also weitaus mächtiger, als die Meisten auch nur ahnen. Sehen wir uns einen Baum an, so sehen wir seine Größe im Außen, aber was unterhalb der Erde für unsere Blicke verborgen bleibt, ist das Entscheidende. Seine Wurzeln sind das Fundament, die Basis, die für die nötige Standfestigkeit sorgen. Ohne sie wäre der Baum den Winden und Stürmen hoffnungslos ausgeliefert. Die wahre Macht des Baumes ist also nicht auf den ersten Blick zu sehen, ebenso ist es auch bei uns Menschen.


  Das Gesetz der Anziehung verstehen heißt auch zu begreifen, dass es keinen strafenden Gott oder eine sonstige Willkür gibt, z.B. ein alles beherrschendes Schicksal und dass wir NIEMALS ein Opfer der Umstände gewesen sind. ICH bin MEIN Schicksal, ICH schreibe an MEINEM Lebensdrehbuch, ICH erschaffe zu 100% MEINE Zukunft!!! Die Gedanken, die ich unentwegt denke, und die Gefühle, die ich dabei empfinde, werden zu meinem Schicksal. Wenn wir den Verantwortlichen für unsere Lebensumstände kennen lernen wollen, so reicht ein kurzer Blick in einen Spiegel.


  „Die Welt ist ein Spiegel, aus dem jedem sein eigenes Gesicht entgegenblickt.“ (Thackeray)


  "Unsere Erfahrungen spiegeln unsere vorherrschende geistige Haltung wieder." (Charles F. Haanel)


  Allein schon dieses Gefühl der Sicherheit und Selbstbestimmung ist einfach WUNDERBAR und macht das Leben gleich viel lebenswerter.


  Nehmen wir unter die Lupe, wie die meisten Menschen denken, stellen wir folgendes fest: Die meisten Menschen richten ihre Aufmerksamkeit und die dabei entstehenden Gefühle nicht auf ihre Wünsche, sondern auf das, was ihnen Angst bereitet. Hören sie in den Nachrichten von Arbeitslosigkeit, denken sie voller Angst sofort: „Hoffentlich behalte ich meinen Job und werde nicht arbeitslos.“ Und schon haben sie diesen Angst machenden Gedanken mit Energie gefüttert und ziehen Angst und den Angst verursachenden Zustand in ihr Leben. Und so wird derjenige, der felsenfest davon überzeugt ist, dass er arbeitslos wird, auch zu 100% arbeitslos werden. Er wird dann womöglich sagen: „Ich habe es ja gewusst.“ Richtig! Die Wahrheit ist, dass nur er es gewusst hat und sonst niemand. Sein Glaube an die baldige Arbeitslosigkeit wurde durch das Gesetz der Anziehung zu einer sich selbst erfüllenden Prophezeiung. Dem Gesetz der Anziehung ist es egal, was wir ausstrahlen, da es wie alle anderen Naturgesetze absolut wertfrei ist und somit nicht zwischen produktiven und destruktiven Gedanken und Gefühlen unterscheidet. Der Schwerkraft ist es auch egal, welcher Ball gerade in die Höhe geworfen wird – es hat für alle Bälle der Welt dieselbe Gültigkeit. In meinem Leben gibt es genug unrühmliche Beispiele dafür, wie ich mit meiner Angst Ereignisse in mein Leben zog, die mir mein Leben erschwerten. Das ließ mich irgendwann zu der Grunderkenntnis gelangen, dass ich, um vorwiegend gute Ereignisse in mein Leben zu ziehen, eine intensive Gedankenpflege betreiben musste. Dazu später mehr im Kapitel „Schaffe Dir die richtigen Umstände“.


  Tatsache ist: Alles, was wir in der Außenwelt tun, wird zuvor in Gedanken getan. Nichts in der Außenwelt kann existieren, wenn es nicht vorher gedacht und dabei Emotionen verspürt worden sind. Der Gedanke, ob bewusst oder unbewusst, ist immer der Anfang. Auch dieses Buch war am Anfang nur ein Gedanke, bevor es in unsere Realität manifestiert bzw. materialisiert wurde.


  Im Talmud steht:


  Achte auf Deine Gedanken, denn sie werden zu Deinen Worten, achte auf Deine Worte, denn sie werden zu Deinen Handlungen, achte auf Deine Handlungen, denn sie werden zu Deinen Gewohnheiten,


  achte auf Deine Gewohnheiten, denn sie werden zu Deinem Charakter,


  achte auf Deinen Charakter, denn er wird zu Deinem Schicksal.


  Einfach mal ausprobieren


  Als ich das erste Mal vom Gesetz der Anziehung las, hatte ich meine Zweifel. Schließlich waren mir bis dahin unheimlich viele negative Dinge im Leben widerfahren, die ich mir doch unter gar keinen Umständenselbst zugemutet hätte, wenn ich die freie Wahl gehabt hätte. Eher hätte ich mir doch freiwillig alle meine Zähne ziehen lassen, als mir einen Meniskusriss, drei schwerwiegende Autounfälle, eine Firmenpleite, ein Bein- sowie einen Armbruch und Pech in der Liebe in mein Leben zu ziehen. Ich war also ausgesprochen skeptisch in Bezug auf das Gesetz der Anziehung.


  „Am Anfang aller Weisheit steht die Verwunderung. “(Aristoteles)


  Nachdem ich mein erstes Buch zum Gesetz der Anziehung las, mischte sich natürlich sofort mein Verstand ein und versuchte das Ganze aus rationaler Sicht als esoterischen Schwachsinn abzutun. Wieso wusste die Öffentlichkeit noch nichts vom so genannten Gesetz der Anziehung, wieso gab es so viele unglückliche Menschen, warum erzählten die Medien nichts von diesem kosmischen Gesetz??? Die Wissenschaft hatte auch noch nie ein Wort über das Gesetz der Anziehung in Zusammenhang mit Gedanken und unseren Lebensumständen verloren. Nun bin ich aber ein Mensch, der sich aufgrund seiner Lebenserfahrungen vor neuen Themen nicht gleich dogmatisch verschließt, sondern sich erstmal darauf einlässt und darüber nachdenkt.


  Die Frage, die ich mir in dieser Situation stellte, war: „Bin ich mir in all den Jahren meiner Gedanken und Gefühle eigentlich bewusst gewesen? Achtete ich darauf, was ich dachte, oder waren meine Gedanken vielmehr eine Reaktion auf Dinge, die mir widerfuhren bzw. die ich sah? Agierte ich im Leben oder reagierte ich? Hatte ich mehr heitere oder mehr düstere Gedanken? Habe ich mich mehr mit der Freude oder mit den Sorgen in meinem Leben befasst, was das Glas eher halb voll oder halb leer???“ Schaue ich mir mein bisheriges Leben an, so lässt sich sagen, dass ich mir vieles hätte leichter machen können.


  Was konnte es schon schaden, wenn ich durch BEWUSSTE Anwendung des Gesetzes der Anziehung versuchen würde, mein Leben glücklicher und zufriedener zu gestalten? Wenn es tatsächlich funktioniert, so mein Gedanke, dann würde ich auf allen Ebenen – Gesundheit, Finanzen, Partnerschaft, meiner persönlichen Entwicklung – erfolgreicher sein, als ich es gerade war. Und wenn es nicht funktioniert, dann bleibt halt alles beim Alten. Ich konnte also nichts verlieren, nur gewinnen. Also beschloss ich, die Probe aufs Exempel zu machen – und ich sollte es nicht bereuen.


  
    Checkliste:


    Gleiches zieht Gleiches an und wird durch Gleiches verstärkt. Unsere Gedanken und Gefühle erschaffen unser Leben. Alles, worauf wir unsere Aufmerksamkeit richten, wächst. Das Gesetz der Anziehung gilt immer und überall für ALLE.

  


  Ich wusste unbewusst, dass ich es kann, also tat ich es.


  2. Meine ersten bewussten Erfahrungen


  (geschrieben von Goran Kikic)


  Ich bin in Deutschland geboren, stamme aber aus dem ehemaligen Jugoslawien, bin mit zwei Kulturen aufgewachsen und von Natur aus recht offen mit neuen Sichtweisen. Dies wird sicherlich einer der Hauptgründe gewesen sein, dass ich mich vor dem Gesetz der Anziehung nicht kategorisch verschloss. Mir wird nachgesagt, dass ich einen stark ausgeprägten Drang nach Unabhängigkeit und Selbstbestimmung habe. Ich wuchs mit dem inneren Bedürfnis auf, mein eigener Chef zu sein, so dass ich bereits in jungen Jahren ein Gewerbe eröffnete. Ich konnte mir nie vorstellen, als Angestellter für jemanden zu arbeiten, obwohl das in gewissen Notlagen auch immer wieder mal als Überbrückung erforderlich war. Teilweise tat ich beides gleichzeitig: Zum Beispiel war ich u. a. eine Zeitlang als Video-Designer selbstständig (u. a. 3D-Werbeclips) und arbeitete gleichzeitig als Angestellter in einem Büro. Freizeit war da gar nicht vorhanden und für „Wunschmagie“ interessierte ich mich damals auch nicht.


  Als meine Eltern sich trennten, war ich erstmal mental am Boden. Das war die Zeit, in der ich begann Ausschau nach Büchern zu halten, die mir wieder etwas mehr Hoffnung geben sollten, Bücher, die das positive Denken förderten. Wenn man sich bestimmte Bücher bestellt, erhält man irgendwann auch mal weitere Werbeprospekte und dabei entdeckte ich auch Bücher über erfolgreiches Wünschen, die Macht der Gedanken und das Gesetz der Anziehung.


  Vor diesem Hintergrund ist es vielleicht noch erwähnenswert, dass mein Bruder sich mit dieser Thematik seit längerer Zeit beschäftigte. Er las zahlreiche Bücher über Spiritualität, Esoterik, wissenschaftliche Werke über das Gesetz der Anziehung und er studierte zu dieser Zeit Physik. Er sah Zusammenhänge zwischen der Quantenphysik und der Macht unserer Wünsche bzw. den dahinter stehenden Gedanken. Er war nach dem Lesen zahlloser Bücher zu diesem Thema fest davon überzeugt, dass jeder Gedanke feinstoffliche, kaum messbare Materie (also Energie) ist, die wie ein Ton beim Klavierspielen, wenn man ihn ständig spielt bzw. den Gedanken denkt, stärker wird. Durch das Gesetz der Anziehung zieht dieser Gedanke ähnliche und gleiche Gedanken an, so dass er immer größer und gewichtiger wird. Es kommt auf die Intensität und Regelmäßigkeit an, wie oft und wie stark man also denselben Gedanken denkt. Schließlich wird er so groß und mächtig, bis er sich physisch im Leben manifestiert.


  Als während des Bürgerkriegs im ehemaligen Jugoslawien Angehörige von mir ums Leben kamen, kam ich mir derart hilflos vor, dass ich mich sehr intensiv mit den Wunschbüchern beschäftigte, in der Hoffnung etwas bewirken zu können. Ich verschlang alle möglichen Bücher, die mir erklären sollten, wie ich mein Potenzial voll ausschöpfen kann. Und irgendwann hatte ich so viele Bücher darüber gelesen, dass ich es selbst praktizieren wollte. Obwohl sich viele Bücher in manchen Dingen widersprachen, so fand ich, egal ob in einfachen Wunschbüchern, asiatischen Büchern über das Ki, Chi oder Prana, in Büchern über das Gesetz der Anziehung, in russischen Büchern über Bioplasma, in wissenschaftlichen Büchern über Quantenphysik, im Talmud oder in der Bibel, dass alle Bücher etwas gemeinsam hatten: die Macht der Gedanken!


  Als ich mit dem Wünschen begann, war ich gerade seit etwa einem halben Jahr pleite gewesen, d. h. ich musste mein Gewerbe auflösen und einen Antrag auf Insolvenz stellen. Ich war zu stolz, um zum Arbeitsamt zu gehen und meine Mutter bot mir an, ich könne bei ihr leben. Meine private Krankenversicherung musste ich aufgeben, ich hatte nicht mal das Geld für eine Busfahrkarte, ich hatte kein eigenes Telefon mehr usw. Ich war von heute auf morgen mittellos. Ich konnte nicht mal zum Arzt gehen, da ich nicht mehr krankenversichert war. Ich brach zwangsläufig Kontakte ab, denn ich hatte keine Lust, dass ich der Einzige auf einer Geburtstagsparty war, der aus Geldmangel ohne Geschenk kommt oder dem die Anderen die Getränke im Bistro spendieren. Ich stand vor dem NICHTS und fühlte mich wie der größte Pechvogel des Universums, wie ein Müllsack im Container. Ich fragte mich damals ernsthaft, ob ich bei Gott womöglich auf einer „Ich-kann-Dich-nicht-leiden-Liste“ ganz weit oben stand. In dieser Zeit war es schwer, das Selbstbewusstsein aufrecht zu erhalten.


  Ich war auch mental am Boden, aber mit der Zeit merkte ich, dass es auch was Gutes hatte: Der Alltagsstress war weg, ich verspürte überhaupt keinen Druck mehr, ich war sorglos geworden, denn viel schlimmer konnte es gar nicht mehr werden.


  „Das Gute an Sackgassen ist: Sie zwingen zur Umkehr.“ (Martin Held)


  „Und das Sinken geschieht um des Steigens willen.“ (Buch Sohar)


  Ich fühlte mich wie ein Aussteiger aus der Gesellschaft, hatte nur noch wenig Kontakt zu anderen Menschen und besaß weder Internet noch TV. Stattdessen meditierte ich viel, las zahlreiche Bücher und trainierte meinen Körper. Ich hatte kaum noch Wünsche, außer dass ich meine Ruhe haben wollte. Wenn man weniger Wünsche hat, verwendet man auch weniger Energie und Zeit für sie. Ich nutzte meine neu gewonnene Zeit dazu, mir selbst zu verzeihen für die Lage, in die ich mich manövriert hatte (was gar nicht so einfach war).


  So eine Auszeit, auch wenn sie durch eine finanzielle Pleite zustande kam, hatte auch etwas Gutes. Die Phase der Armut und der sozialen Abgeschiedenheit in meinem Leben hatte nämlich dazu beigetragen, meine Wünsche und Abneigungen klar zu definieren. Meine Wunschklarheit ergab sich erst aus meinem persönlichen Pech. Meine neue Lebenslage hatte auch etwas Negatives, denn ich war lange Zeit verbittert, hielt mich für einen Unglücksraben und hatte mich von meinen früheren Freunden und Bekannten sehr entfremdet (wie Tom Hanks in dem Film, als er auf einer einsamen Insel strandet, aus seinem normalen Leben herausgerissen wird und später nicht viel mit seinen Mitmenschen anfangen kann, weil man einfach verschiedene Erfahrungswerte gemacht hat). Ich war relativ krisenerprobt, kannte die Schattenseite des Lebens und konnte mich anfangs auch nicht viel amüsieren, als es mir später wieder besser ging. Ich sah mir all die Leute an und dachte: "Es ist wie auf einem Obstmarkt. Oben sind die schönen, frischen Äpfel und darunter die vergammelten Früchte. Ich war da unten und habe es selbst erlebt. Die meisten meiner Freunde aber nicht." Es hatte eine ganze Zeit gedauert, bis ich da wieder raus war. Aber das Positive war neben einer klaren Zieldefinition auch das Auflösen gewisser Hemmschwellen (kein übertriebenes Schamgefühl, weil man arm ist).


  Erst die Abwesenheit der meisten materiellen Annehmlichkeiten, die die meisten Menschen in unserem Gesellschaftssystem als selbstverständlich erachten, zeigte mir deutlich, dass es irgendwie auch ohne sie geht und die Erde sich trotzdem weiter dreht. Die miserablen Zustände konnte ich nicht ändern, aber ich konnte MICH ändern. Ich erinnerte mich an einen Spruch, den irgendwann mal ein Prominenter sagte: "Betrachte ein Problem nie als Problem. Betrachte es als Tatsache und dann versuche das Beste daraus zu machen." Also was sollte ich rumjammern und klagen, schließlich hatte es viele meiner Verwandten im ehemaligen Jugoslawien viel schlimmer getroffen und sie lebten ihr Leben trotzdem weiter. Das gab mir Ansporn. Ich betrachtete die schlechten Zustände nicht mehr als unveränderliche Tatsachen, sondern als Momentaufnahmen, als eine derzeitige, vorübergehende Stufe meiner „Lebenstreppe“. Vielleicht half mir auch die Disziplin weiter, die ich mir durch den Sport angeeignet hatte. Durch diese Lebensumstände lernte ich so viel so ungeheuer schnell. In einer Zeit des reinen Luxus hätte ich sicherlich nicht so schnell gelernt. Rückblickend empfinde ich diese Zeit, die mich zu einem Umdenken brachte, als sehr lehrreich, denn sie führte mir vor Augen, worauf ich im Leben großen Wert legte. Wer weiß? Vielleicht hätte ich ohne diese Phase niemals etwas vom Gesetz der Anziehung erfahren, auch wenn das Gefühl des Unglücks und der Verbittertheit mir damals zu schaffen machten.


  Es kam auch mal vor, dass meine Mutter und ich sehr wenig zu essen hatten - und so entschloss ich mich doch mal zum Arbeitsamt zu gehen. Ich machte während meiner gewerblichen Zeit alles selbst: Ich war verantwortlich für meine Buchhaltung und Steuererklärung, hatte persönlichen Kundenkontakt, gestaltete meine Werbung, beherrschte mehrere Computerprogramme, hatte eigene Angestellte – aber all das zählte in den Augen des zuständigen Beamten nichts. Der Beamte behandelte mich von oben herab und gab mir das Gefühl, ich sei nichts wert. Insgeheim erwartete ich es nicht anders und so geschah mir nach meiner Erwartung (nach meinem Glauben). Ich kam mir regelrecht schikaniert vor und beschloss, es aus eigener Kraft zu schaffen. Aus heutiger Sicht würde ich sagen, dass ich mir damals ein klares Ziel setzte. Es war keine Affirmation, die ich mir zu dieser Zeit innerlich immer wieder sagte, aber es war offenbar ebenso wirksam wie eine Affirmation: "Ich weiß, dass es Menschen auf dieser Welt gibt, die ähnliche Probleme haben wie ich und die sie trotzdem meistern, obwohl sie auch nicht wissen, wie sie sie meistern sollen."


  Ich befolgte also alle Anweisungen aus den Wunschbüchern und wünschte mir Geld, um gut leben zu können und meinen Hobbys nachgehen zu können, eine Beziehung mit der Frau, die am besten zu mir passt, und dass wir uns beide glücklich machen, eine Reise, auf der ich mich entspannen kann von meiner Pleite, und ein Auto, um komfortabler Alltagsdinge wie das Einkaufen erledigen zu können. Ich konzentrierte mich auf alle meine Wünsche. Etwa 10-20 Minuten täglich sehr intensiv, aber auch während ich Alltagsdinge erledigte (während des Einkaufens, in Bus und Bahn, beim Zubereiten des Essens, …). Ich schrieb meine Lebensdrehbücher, visualisierte und imaginierte viel, schnitt mich am PC mit Bildbearbeitungsprogrammen in schöne Strände mit Sand und Palmen und stellte mir vor, dass meine Wünsche bereits erfüllt waren.


  Mein Kampfkunsttrainer wusste von meiner finanziellen Lage und bot mir an, ich könne auch weiterhin zum Training kommen, ohne zu zahlen. Ich nahm das großzügige Angebot dankend an und eines Tages fragte er mich, ob ich nicht Lust hätte, ihn zu einer anderen Kampfkunstschule zu begleiten, in der wir unsere Kampfkunst präsentieren.
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